
^  Thor Abomrenrerrtspreis
sllr  ̂ Vorstädte frei ins H au s: vierteljährlich 2 M a rk , monatlich 67

^  ä r t s  per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährlich 2 Mark.

tz A u s g a b e
6 1 /2  Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstraße 204.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstraße 204. Annoncen-Expedition „Jnvalidendant" 
in Berlin. Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in W ien, 
sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

Mittwoch den L7. Z«Ii 1887. V. Zahrg.

tz.., I  M a r k  3 8  P f .
tz "Thorner Kresse" für die Monate August 

> Best el l ungen nehmen an sämmtliche 
!elbjs Postämter, die Landbriefträger und w ir

Expedition der „HHorrrer fresse"
Thorn Katharinenstraße 204. ____

d» Somöart'sche Kolonisation.
^ N l Zeit ist wieder viel von dem wirthschaftlicheu

, Herrn Sombart, der ein R ittergut in der West- 
Une Anzahl kleinerer Höfe zerlegt und so 

>>»° da, ^? ''i"d e b tjirk  umgewandelt hat, die Rede gewesen, 
^ Versuch auf liberaler Eeite nicht nur m it

^'ä"S>ichkeit gepriesen, als wenn Herr Sombart 
z/" tlu^os? gefunden hätte, sondern auch in besonne»

in mit dem inneren KolonisationS-Weik unserer 
«°?»?'brach, ''"P ro v in z e n  Pos«, unb Westpreuß.» in eine 
ji,. , "lang g , r haben an dieser sanguinischen Beurtheilung 
>̂>,b T ru n d ^  kheilnehmen können, und w ir sehen auch

2 von unserer Stellungnahme abzugehen. D iS- 
"»d »ausgeschlachtet" oder wenigstens —  von R itter-

^  e ' am , " " " 6  als ein Beweis gesunder wirthschaftlicher 
°'N s^e,^ m nn; und der Unterschied de» vorliegenden Falle« 
e i.^ gen K.e..,.. ,.»!^>!^. daß Herr Som bart die

keinen besonderen Privatvortheil 
«'d,». erdn,. ganze Pr.sse m it seinem Experiment in 
°i>r ^  ade. versteht. D ie Frage de« Erfo lg ,«  diese» Vor- 
!°,j.^»t«r ab w ir  dasselbe nun al» einfache- Geschäft
h>kk ^«stchtspunkt seiner allgemeinwirthschaftlichen und

°v>d«r, ^  betrachten, nach allen Richtungen eine offene. 
^  ^ituna-- w ir  seinem M oniteur, der „M agde-
V ,  ' dvd « "fahren, daS R ittergut Ste,sow in 37 einzeln« 

»>,l̂  ».^stätenhöfe zerlegt, von denen tiS sitz« 15, also 
!« ^ ^  Hälfte an den M an» gebracht worden sind.

abgebröckelt w ird bekanntlich auch 
Deutschland, mehr al« bei der Regelmäßig-

°°I> 7 ' gel t».  ̂ " "  ^
Ions,! ! und der U

«.h!'«"sirebt Kreiden will, 
« Ü  !Ü erd» L  b "  ganze P n

. a>jx Bauernhöfen ist die Auflassung noch „vorbehalten", 
Linnen wie lie schon als „verkauft" bezeichnet

' und m it dem Rest, darunter das Hauplgut, wartet 
auf Abnehmer. D a r ist, wenn man bedenkt, 

Pr,se, ichvtt seit Jahr und Tag läuft und von der l i-  
i>i»j. 't wistz '" ' t  den kräftigsten Posaunenslößen der Reklame 

Uns,' ^"ube kein besonderer Erfolg, vielmehr eine Be- 
(!'j, g , Eistin,n  ̂ °^<n Behauptung, daß der Ueberschuß von

"rn ^  neue» Ansiedlern, die unser Bauernstand zur
r̂,n . "»d n»r,'kl^b"schützt w ird, daß die wirklich zeitgemäße erste 

X - ^'äiafttiche Aufgabe auf diesem Gebiet also nicht 
X  "  nj», . ^"Ucrnstand neue Ansiedlungsstellen zu eröff- 

j. bezahlen oder auf denen er sich nicht holten
N«k ^"st wieder in die Lage zu bringen, auf seinem
°̂">bo "Pikn m it Vortheil zu wirthschaften und ihn

!^>n^ »dch ö" können. W ir  werden ja sehen, ob es Herrn 
^ ik lon 'g rljna ,^  Z!' diesem ersten Beispiel, geschweige denn in 

"gdbedi " "  D o rf voll zu besitzen, ohne m it seinen
^  herunterzugehen, d. h. sich m it einer

"ug und sonstigen Sicherheit zu begnügen. I n  
 ̂ tvird, wie w ir m it aller Bestimmtheit vorher-

, sagen, Herr Som bart entweder einen Kapitals« beziehungsweise 
ZinSverlust erleiden, oder sein Abnehmer — wofern dem Bauern­
stand nicht von ganz anderen Punkten «uS und von anderen Leuten 
unter die Arme gegriffen und so auch da« Som dorische Projekt 
m it über Wasser gehalten w ird —  von der übernommenen Schulden­
last, wie so Biete seine« Gleichen erdrückt werden. Unter diesen 
Umstände«, glaub,« w ir denn auch m it einer Darlegung unserer 
sonstigen Bedenken, die am Platze wären, wenn die Sombarlsche 
Kolonisation Aussicht hätte, zu einem breiten System auSzu- 
wachsen, zurückhalten zu können; u. a. ist einleuchtend, daß die 
Konkurrenz dieses Privatunternchmen« den gedeihlichen Fortgang 
de« aus politischen Gründen hochwichtig,» staatlichen Kolonisa» 
tionSwerk'S in Posen und Westprrußen im Augenblick nur schä­
digen kann. Indessen ist, wie gesagt, nach unserer Ueberzeugung 
und nach den disherlgen Ergebnissen nicht zu befürchten, daß die 
Bäume des Herrn Som bart in den Himmel wachsen,
und gegen den Entschluß eine« einzelnen wohlhabenden P riva t­
mannes, sein Geld lieber in Hypotheken auf Bauernhöfe 
«l« auf Rittergüter anzulegen, nicht« einzuwenden. N u r müfsen 
w ir widersprechen, wenn dies,» fü r den Beutel de» Herrn S om ­
bart hoffentlich unschädliche und auch sonst, wie so mancher andere 
S port, ganz interessante Experiment unS als sozialeS Paradepferd 
und unter allerhand hochtrabenden Bezeichnungen, deren Berechti­
gung di» jetzt in keiner Weise erwiesen ist, vorgeführt w ird —  
und dieser Widerspruch erscheint un« schon aus dem Grunde als 
Pflicht, weit über dem gefälligen Aeußercn solcher Schaustücke und 
den Lobpreisungen der liberalen Presse leicht die Lösung der 
Aufgaben, durch welche die Interessen unsere- Bauernstandes 
in wirklich ernsthafter Weise gefördert werden in den Hintergrund 
gerathen kann ___  _______  ____________________________

Kolitische Hagesscha«.
Die Rede des Piinzen H e i i i r i c h  v o n  P r e u ß e n  beim 

Stapellauf der neuen Korvette „Ire n e "  in Bredow bei S tettin  
am vergangenen Sonnabend laute t: „E in  neues Schiff der
Kaiserlichen M arine  steht hier im  B au  soweit vollendet, daß es 
s-inem Element und damit auch seiner Bestimmung übergeben 
werden kann. Auf des Kaisers Geheiß w ird  es fortan die Flagge 
des ReichS über die Meere tragen: zur Förderung und zum
Schutz vaterländischer Interessen, zum Sieg über Deutschlands 
Feinde. Auf Allerhöchsten Befehl soll diese- Schiff einen Namen 
führen, der m ir al« der theuerste g ilt auf der Welt, einen 
Namen, dessen Trägerin künftighin meinem Königlichen Hause, 
al« Lebensgefährtin eines Kaiserlichen Seeoffizier« auch der M a ­
rine angehören w ird. Mög« das Glück, welches sich für mich 
m it diesem Namen verknüpft seinen Witderschein finden auf 
diesem stolzen Schiffe! Möge es allzeit geführt und bemannt 
sein von braven Kameraden, die nach alter R ittrra rt dessen einge­
denk sind, daß die Devise, der Name ihres SchifflS, erfolg- und 
siegreich genannt, die schönste Huldigung für die Prinzessin be­
deutet, die ihn gegeben. Auf Allerhöchsten Befehl S r  Majestät 
de« Kaiser« und König« und m it herzlichem Segenswunsch von 
der erlauchten Pathin taufe ich dieses Schiff „ Ire n e " .

Dem Pister Lloyd w ird au- B e rlin  berichtet, daß die A e n ­
d e r u n g  der B e l e i h u n g S b e d i n g u n g e n  für  A u s ­
w ä r t i g e ,  n a m e n t l i c h  r u s s i s c h e  P  a p i e r  e , seitens 
der Rcichsbank beschlossene Sache sei und demnächst ausgeführt 
werde. D ie „Kreuzzeilung" reproducirt diese M itthe ilung  m it 
der Bemerkung: Auch uns gingen hiermit üvrreinstimmende
Mittheilungen zu. D ie „Kreuzzeitung" befürwortet ferner dir

Herbeiführung einer Erhöhung d«S Zinsfüße« an der Börse da­
durch, daß die Regierung durch die ReichSbank einen Posten 
„Schatzscheine" an die Börse bringe (ähnlich wie im Februar 
und A p ril d J s .)  und den Pnvatdiscontsatz der Reich-bank, 
welcher jetzt 2 Prozent steht, Hand in Hand damit dem offiziellen 
Banksätze von 3 Prozent gleichstelle. E in  Zinssatz von 3 P ro ­
zent sei fü r Handel und Industrie nicht schädigend, wohl aber 
verhindere oder mindesten« erschwere er die Ueberspekulationen in 
russischen Fond« und veranlasse die deutschen Böesen, von ihrem 
so immensen Besitz« einen Theil an diejenigen ausländischen 
Börsen abzugeben, an welchen der DiSconlo dann niedriger stehe 
als bei un«.

A uf einen wirthschaftlichen Krebsschaden weist eine Eingabe 
der Handelskammer zu Küpen an den Reichskanzler hin, welche 
anstrebt, unter V e r h i n d e r u n g  v o n  K o n k u r s e n  
eine schnelle Einigung zwischen Gläubiger und Schuldner herbei­
zuführen. Der Vorschlag der Handelskammer, um sowohl den 
Schuldner vor dem Untergänge zu bewahren als auch einzelne 
Gläubiger nicht auf Kosten der anderen zu bevorzugen, geht auf 
Erlaß eine» Gesetzes, welche« einen Vergleich begünstigt und in 
Schutz nimmt, der zum Zwecke hat, dem Konkurse vorzubeugen. 
Von noch größerem Nutzen würde freilich «ine Aenderung der 
Konkursordnung und des Strafgesetzbuches dahin sein, daß der 
frivole Bankerotlmacher strenger bestraft und ihm unmöglich ge­
macht würde, unter dem Namen von Bruder, Frau oder Kind 
das Geschäft weiterzuführen, da- nur m it den M itte ln  gegründet 
w ird, die er im Konkurs über Seite gebracht hat. Gerade bei 
Kleinhändlern sind die Fälle häufig, wo Bankerott gemacht w ird, 
um sich „L u ft"  oder „reine Bahn" zu schaffen. Bei der Bedeu­
tung, welche jede gesunde Reform in Handel und Wandel auch 
fü r den reellen Konsumenten hat, liegt die Bedeutung des vor- 
stehend kurz mitgetheilten Vorschlage« fü r die weitesten Volkskreise 
auf der Hand.

D ie Münchener „Allgemeine Zeitung" schreibt: „D ie  von
mehreren B lä ttern  gebrachte Nachricht, baß der vorn Reichsgerichte 

/ seiner Ze it verurtheilte dänische Kapitain S a r a u w  auch in 
> Bezug auf die beiden letzten Hoch- und LandeSverrathSprozesse der 

Regierung wichtige Mittheilungen gemacht und dadurch seine Be­
gnadigung bewirkt habe, w ird nicht rechtlich sein. I n  dem P ro ­
zesse gegen die M itg lieder der Patriotenliga ist das amtliche E in ­
schreiten auf Grund der Denunciation eines Franzosen erfolgt, 
und in dem Prozesse gegen Klein und Genossen ist in der Haupt­
sache alles auf die Geständnisse deS Klein zurückzuführen; in bei­
den Anklagesachen ist irgend eine Betheiligung deS Sarauw nicht 
hervorgetreten und nach Lage der Sache auch garnicht anzunehmen. 
Man w ird also die erfolgte Begnadigung deö Sarauw seinen 
früheren Geständnissen, sowie seiner musterhaften Führung im  
Gefängniß und seiner Kränklichkeit zuzuschreiben haben."

DaS W i e n e r  Fremdenblatt bezeichnet die Nachricht, daß 
zwischen der russischen Regierung und dem Pariser Haus Roth­
schild Unterhandlungen wegen einer größeren Anleihe im  Zuge, 
al« unbegründet, wohl ober seien vor einiger Zeit von Seiten 
Rußlands m it der Lunexue äs ka ris , die sich ehemals um da« 
Zustandekommen eine» derartigen Geschäfte« sogar eifrig bemühte, 
Berhandlungen gepflogen worden. Es habe sich jedoch ergeben, 
daß die Verhältnisse de« Pariser MarkteS zu desolat seien, um 
eine so umfassende Transaktion durchzuführen. D ie  Negotiationen 
sind in Folge dessen im Sand verlaufen. I n  neuerer Ze it habe 
dir M ißstimmung, welche auf dem B erliner M arkt gegen alle 
russischen Werthe herrscht, auch da« Ih re  dazu beigetragen, um

N e m e s i s
-Novell, von E. R e d e n  h a l l .

i.,, -----------------------  «Nachdruck verboten)
z, liebt- s- (Fortsetzung)
> °rzjjn, 'yn eben nicht, dann waren e» nur seine 

s, k><>> Künstlerberühmthnt, die ihrer Eitelkeit
^»Neiik^ . wozu Gespenster heraufbeschwören beim 

^ I'»! siib ^  Gedanke, ein M a l in ihm ent-
L Cln.. >»iKk^. wehr verbannen. E r mußte zu ihr,
.^ d i^ 'lb ,  h  darüber zu verschaffen

kl«?'Ui,s, allein und in die Lectüre eines französischen 
W de»," .Paul bei ih r eintrat. Ih re  tadellose F igur 

bÜ'n tor, ""d, Morgenrock von weichem Kaschmir noch
«?'»> s?'a Rest,/ öaran k»festigten rothen Schleifen riefen 
>l»^s«rglichen marmorweißen Haut hervor. M i t

s!'^ 'Nschak/',^ '" M orgen" reichte sie Paul die Hand, 
«i>, an seine Lippen zog. Ih re  dunklen Auaen

ik?"V >vl>hm ^ 'hn- da die frühe Stunde seines l 
h>. 'd> »u 1°. and diese unergründlichen Sterne

Kam-
v«r-V "  s, dos "  nnv »>e>e unergrundliwen Dtrrne v«r> 

l̂>o 'hl laum den Muth fand, seine Bitte vorzu
^  hätte «« vermocht, Paul, der so vie

*hächt»rn ' i>er ein so verwöhnter Liebliog derselbe! 
ib,, ihe dir,"^ "n«r solchen Weise zu fesseln. Clotildi

^>>>L a>>tt ö." können; sst verstand r«, seine leiden- 
-»?' so ^ a n a  , immer von einem Extrem in'« andere fiel, 
V ^ r . i sst halten. W ar sie sitzt ganz Hingabe und 
!>< H^igeg^ ^  'M  nächsten Augenblick wieder so kalt und

, m °>" Mit (k? "  umgab, noch 
^  hrcr treuen Liebe gegen 

dem Schönheit rivalisiren
diese Frau vermocht! 
können, daS Experi-

" j r n  hätte sie nie fertig bekommen.

„S ie  wunoern sich, C lotildc, hob jetzt Paul an, mich zu so 
früher Stunde hier zu sehen, und I h r  Auge scheint m ir die Frage 
vorzulegen, welches Ereigniß wohl wichtig genug wäre, mich die« 
wagen zu lassen."

„ I n  der That, S ie  sehen mich erstaunt darüber, und ich er­
warte Ih re  M itthe ilung m it größter Ungeduld."

S ta tt jeder Antwort überreichte ihr Paul den erhaltenen 
B r ie f und bat sie, ihn zu lesen. M i t  gespannter Aufmerksamkeit 
beobachtete er sie dabei, doch kein Zug ihres schönen Gesichtes ver­
änderte sich, kein tödliche- Erschrecken, wie er gehofft, keine Be­
stürzung malte sich darauf . . . «S blieb vollständig unbewegt.

„Und dies, lieber Paul, hat S ie in solche Aufregung ver­
setzt?" fragte sie, indem sie ihm das Schreiben zurückgab. D ies 
ist doch nicht» Unerwartetes, e« ist doch etwa» vorher Bestimmtes, 
was S ie  wußten, und was ganz natürlich ist. „Möchten S ie  
denn noch länger hier weilen?"

„O , Clotilde, ich beschwöre S ie , nur sitzt nicht diesen T o n ! 
S ie  wissen es sehr wohl, daß es nicht mein Scheiden von dem 
Orte ist, der m ir durch die Liebe zu Ihnen zum Paradiese ge­
worden, sondern daß ich eine Trennung von Ihnen nicht ertragen 
könnte!"

„Und wie wollen S ie  diese hindern?" fiel sie ihm in die 
Rede. „W ollen S ie  I h r  Engagement an der Hofbühne lösen, 
wollen S ie  kontraktbrüchig werden?"

„N ein , S ir  wissen, daß ich dies nicht vermag . . . doch S ie  
können mich nach B e rlin  begleiten, ih r D om ic il dorthin verlegen." 
S ie  bindet keine Pflicht, keine Rücksicht.

„M ich  bindet die Pflicht der Ehre und der Selbstachtung 
m it ehernen Banden, fiel sie stolz ein, und ich wäre begierig, von 
Ihnen zu erfahren, unter welcher Form  dies geschehen sollte?

„Unter welcher F o rm ?" . . . C lotildc, bedarf die Liebe einer 
bestimmten F o rm ? . . . „S ie  stehen allein und vollständig un­
abhängig da, S ie haben Niemand Rechenschaft zu geben als Ih rem  
Herzen." „C lotilde, wenn S ie  mich lieben, so lieben, wie ich es 
annehme, so folgen S ie  nur Ih rem  Herzen! Machen S ie  die«

, zu Ih re m  alleinigen Richter und Ih re n  Entschluß nicht abhängig 
I von dem Urtheil einer gleichgiltigen interesselosen Gesellschaft!"

„ S i r  unterschätzen da« Urtheil dieser Gesellschaft, dieselbe 
würde sich fü r eine Zeitungsnotiz ungefähr folgenden In h a lt» : 
„Gestern verließ der berühmte Tragöde Paul R  . . . unsere 
S tadt, um nach B e rlin  zurückzukehren; gleichzeitig reiste auch 
G räfin C lotildc Verniet ab, um ihren künftigen Wohnsitz in 
Berlin  zu nehmen" . . . gewiß lebhaft interessiren und nicht ver­
fehlen, ihre Randbemerkungen zu machen."

„D ie  uns nicht stören könnten, unser Glück nicht beeinträch­
tigen w ürden!"

„Unser weiteres Gespräch darüber ist zwecklos, lieber P a u l!"  
„S ie  können doch wohl nicht ernstlich daran gedacht haben und 
hatten sich wohl nur einen Scherz erlaubt?"

„O , Clotilde, suchen S ie  in dieser Stunde, die entscheidend 
fü r mein Leben ist, nicht m it Spott über etwas hinwegzukommen, 
was m ir so heiliger Ernst ist! Haben S ie M itle id  und entscheiden 
S ie sich fü r meine Wünsche . . . lassen S ie  meine grenzenlose 
Liebe die einzige Fürspcecherin fü r mich sein, und stoßen S ie  
mich nicht durch ein W ort der Verneinung in den Abgrund der 
Verzweiflung!"

„Und doch muß ich diese« W ort auSsprechen. Hätten S ie  
sich, wie ich rS gewünscht, die E inw illigung zur Scheidung von 
Ih re r  Frau verschafft, so wäre ich m it Ihnen nach B erlin  ge­
gangen. D ie Grenzen Ih re r  Liebe sind jedoch so eng gezogen, 

j daß S ie  sich nicht bewogen fanden, den Versuch zu wagen."
„Und würde die W elt dann ander« urtheilen?"
„S ie  würde es nur natürlich finden, daß die B ra u t des 

Tragöden Paul R  . . .  sich einen Wohnsitz erwählt, an welchem 
sie Theil nehmen kann an seinen Triumphen . . .  von der G räfin  
Clotilde B e rrin i würde man eS jedoch etwa« sonderbar finden, 
wenn sie m it einem vcrheiratheten Schauspieler von O r t zu 

§ O r t zöge."
„O , Clotilde, seien S ie  nicht grausam . . . S ie  vernichten 

mich und meine Laufbahn!"



der Finanzpolitik überhaupt die Lust an Engagements gegenüber 
Rußland zu verleiden.

Bezüglich der P r o b e m o b i l i s a t i o n  eines f r a n ­
z ö s i s c h e n  A r m e e k o r p s  sind heute sehr beruhigende 
Mittheilungen eingetroffen. W ie eine Depesche meldet, würden 
das 10., 11. und 13. Armeekorps z« dem Versuch designirt wer­
den. Diese Armeekorps befinden sich im westlichen Theile Frank­
reichs, zum Theil in der Nähe der Küsten des Atlantischen 
Ozeans. Daß die deutsche Drohung, fa lls die Mobilmachung im 
Osten stattfinden werde, sofort drei deutsche Armeekorps mobil zu 
machen, eine heilsame Wirkung ausgeübt, w ird nicht in Abrede 
gestellt werden können. W ir werden also in Ruhe zusehen können 
wie unsere Nachbarn sich ein zwar sehr kostspieliges, aber nutz­
lose» militärisches Schauspiel, das die Sinne der Franzosen 
kitzelt, bereiten.

Nach Meldungen aus Rouen hielt der f r a n z ö s i s c h e  
Unterrichtsminister S  p u l l e r  bei der vorgestrigen Enthüllung der 
Statue Armand Carrel's eine Rede, in welcher er die Nothwen' 
begleit einer Einigung unter den Republikanern betonte und 
wiederholt erklärte, daß die gegenwärtige Regierung keine Regierung 
des KampfcS, sondern eine Regierung der Reformen und der 
Beruhigung sei. D ie Rede fand bei den Zuhörern vereinzelten 
Widerspruch, wurde von der überwiegenden Mehrheit aber bei- 
fä llig  aufgenommen. —  D er Handelsminister de H e r e d i a  
hielt In SenliS eine Rede in ähnlichem Sinne.

D ie Z u s t S n d e  i n I r l a n d  haben nunmehr dir eng­
lische Regierung zu den energischsten VertheidigungS-Maßregeln 
veranlaßt. D er Ausnahmezustand ist, außer über die Grafschaften 
Cork, Kerry, Limerick, Cläre, noch über weitere 14 Grafschaften 
vollständig und über andere 12 Grafschaften theilweise verhängt 
worden, ebenso wurden die Städte D ub lin , Cork, Londonderry, 
Belfast und noch fünf andere Städte den Bestimmungen des 
Ausnahmegesetz,» unterworfen.

D ie  i t a l i e n i s c h e n  Delegirten Ellena und Luzatti 
sind in  Paris angekommen, um über den H a n d e l s v e r t r a g  
zu unterhandeln.

D ie Kandidatur des Prinzen F e r d i n a n d  v o n  K o b u r g  
soll von den Bulgaren nunmehr endgiltig aufgegeben sein. Prinz 
Ferdinand soll nur noch nach einer glücklichen Form fü r eine de­
finitive Absage suchen. Findigen Leuten ab-r kommt der Zusam- 
menbruch de» Planes so plötzlich, daß sie dahinter irgend einen 
Schachzug vermuthen und bereit« annehmen, man wolle nur eine 
Wolke bilden, unter deren Schutz der P rinz eine plötzliche Reise 
nach Sofia  zu machen gedenke. Der Kölnischen Zeitung w ird 
unter dem 21. er. au» Pest berichtet: „D ie  gestern hier durch­
gereisten M itg lieder der bulgarischen Abordnung beantworteten 
bereitwilligst all- an sie gestellten Fragen in der offenherzigsten, 
ja schonungslosesten Weise. Stojanow ertheilte den ungarischen 
Journalisten in Bezug auf die Annahme der Fürstenwürde seitens 
des Prinzen Koburg folgende Aufschlüsse: .W ir  haben uns in
jeder Hinsicht getäuscht; nach all dem, was der Wahl des Prinzen 
vorangegangen, mußten w ir voraussetzen, daß der P rinz die aus 
ihn fallende W ahl bedingungslos und ohne Vorbehalt annehmen 
werde. S ta tt dessen hat der P rinz die Annahme von Bedin­
gungen abhängig gemacht, von denen während der monatelangrn 
Verhandlungen m it dem Prinzen keine Rede war. W ir  begreifen 
den Zweck der Täuschung, der w ir zum Opfer gefallen sind, 
n icht; das eine wissen w ir aber, daß der P rinz diesen verborgenen 
Zweck nicht erreichen w ird, denn Bulgarien w ird nach den E r- 
sahrungen der letzten Zeit wissen, woran rS sich zu halten hat." 
Auf die Frage, wohin Stojanoff m it dieser Andeutung ziele, ant­
wortete er ausweichend. D er bulgarische M a jo r V inaro ff dagegen 
zog hierauf eine goldene Tabatiöre au» der Tasche, welche m it 
dem „Bildnisse Alexander«" geschmückt, ein Andenken des Balten- 
bergerS vom Lage nach der Schlacht von S livnitza darstellte, 
und meinte, „versuchen S ie diese bulgarischen Cigarett-n." 
Diese symbolische Antwort ließ an Klarheit nichts zu wünschen 
übrig.

Ueber das Befinden K a t k o w ' s  liegen in russischen B lä t­
tern folgende Nachrichten v o r: „D e r Kranke ist bei vollkommen 
klarer Besinnung, jedoch in Folge des hartnäckigen chronischen 
Magen- und LcderleidenS sehr schwach geworden. B e i vollstän­
digem Bewußtsein sind die Sprechorgane und die rechte Hand 
gelähmt. D ie  Lage dcS Kranken ist im Allgemeinen eine sehr 
schwierige und äußerste Ruhe erforderlich. Diese läßt sich jedoch kaum 
erreichen, da der Verlust der Sprache bei voller geistiger Thätig­
keit und bei der ungewöhnlichen Schwäche denselben sehr aufregt. 
D ie  Lähmung der Zunge und der rechten Hand hängt nach An­
sicht der Aerzte nicht m it dem Hauptleiden, dem Magenleiden, zu­
sammen und kann noch vergehen. Neuerdings hat der Zustand

Katkow's sich etwas gebessert, der P u ls  geht ruhiger, die Kräfte 
nehmen zu." Katkow's Organ, die Moskauer Zeitung", veröffent- 
licht folgende E rk lä rung : „ I n  Folge der Erkrankung des Heraus­
gebers, die ihn gezwungen hat, seine Beschäftigung zu unterbrechen, 
werden die „Mosk. Wed.", als sein persönliche« Organ, einige 
Ze it lang ohne Leitartikel erscheinen."

Deutsches Weich.
B erlin , 25. J u l i  1887.

—  Seine Majestät der Kaiser setzt in Wilbbad Gastein 
seine Ausflüge m it Regelmäßigkeit fort und erfreut sich fortgesetzt 
de« besten Wohlbefinden«. Dem Vernehmen nach bleibt Kaiser 
W ilhelm  bis zum 11. August in  Gastein. Dem Besuche des Kaiser- 
Franz Joseph w ird in den Tagen vom 5. bis 7. August entge- 
gengesehen. Kurz vorher tr if f t  P rinz W ilhelm  in Gastein ein.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ist heute Nachmittag von 
Koblenz nach Homburg v. d. H. übergesiedelt.

—  Der .ReichSanznger" publizirt heute auch das zweite 
Gesetz für Elsaß Lothringen. Dasselbe betrifft die Ernennung 
und Besoldung der Bürgermeister und Beigeordneten und ist vom 
4. d. M tS. datirt.

Ueber einen gestrigen Eisenbahnunfall bei Leer berichtet der 
Reich-anzeiger: „A m  24. d. M tS . ist die Maschine und der
Packwagen de« von Emden früh 5 '" Uhr abgelassenen Schnell­
zuges auf der Ladebrücke beim Bahnhof Leer entgleist. B e i diesem 
Unfall, durch den der Betrieb für einige Zeit gestört sein w ird, 
haben glücklicher Weise nur einzelne Personen leichte Quetschun­
gen erlitten. D ie  Veranlassung zu der Entgleisung ist noch nicht 
festgestellt.

—  D ie in AuSsicht gestellte Auflösung der Provinzialinva- 
, lidenkompagnie erfolgt dem Vernehmen »ach am 1. Januar künf­

tigen Jahre».
—  D ie deutsch-österreichischen Handelsvertrag-verhandlungen 

werden, wie schon mitgetheilt, erst im September beginnen. 
D er bestehende Vertrag w ird voraussichtlich einfach verlängert 
werden.

—  D ie in AuSsicht gestellte Ernennung dcS Vertreter» der 
Witu-Gesellschaft in Westafrika Curt Koepprn zum Konsul in 
Lamu ist bisher noch nicht amtlich publiz irt worden und w ird es 
wahrscheinlich auch nicht werden, da er dem Su ltan  Said  
Bargasch, der ihm da« Exequatur zu ertheilen hätte, nicht genehm 
ist. Auch diesseits liegen Bedenken gegen ihn vor.

—  Nach einer der „P o l. K a rr."  aus P a ris  zugehenden 
Meldung ist es nicht richtig, daß die Antwort Frankreichs auf die 
letzte türkische Note, betreffend die Fürstenwahl des Prinzen Fer­
dinand von Koburg, sich direkt an die Haltung Rußland- anlehnt. 
D ie  Antwort beschränkte sich vielmehr auf das Festhalten an 
den im Berliner Vertrage bezüglich dieser Frage gegebenen B e ­
dingungen.

Breslau, 26. J u l i.  Nach einer M ittheilung der Direktion 
der Oberschlksischen EisenbahnbedarfSgesellschafl in FriedcnShütte 
zerstört« in vergangener Nacht eine Kessclexplofion das Kesselhaus 
der Hochofenanlage m it sämmtlichen 23 Kesseln. D ie Ursache ist 
absolut unbekannt. Durch die Explosion wurde eine größere 
FcuerSbrunst herbeigeführt, durch welche sechs Häuser, das M a ­
gazin und da» Magazinhaus der Hochofenanlage eingeäschert 
wurden. Versichert war All-S. Soweit bis sitzt erm ittelt, haben 
durch die Explosion 3 Personen den Tod gefunden, etwa 20 sind 
—  die meisten leicht — verwundet. D er Betrieb der Hochofen- 

j anlagc ist voraussichtlich auf lange Zeit hinaus unmöglich.

Ausland.
Paris, 25. J u li.  D ie Botschafter Herbrtte und Labonlaye 

werden Ende dieses Monats m it Urlaub hierher kommen.
P aris , 25. J u l i.  Ueber einen gestern Abend auf dem Bahn- 

Hofe von Trappe bei Rambouillet vorgekommenen Eisenbahnunfall 
! meldet der M a t in : E in Güterzug war entgleist und versperrte
! beide Geleise, als ein au« PariS kommender Personenzug auf 

denselben auffuhr Mehrere Wagen wurden zertrümmert und 
! mehrere Passagiere schwer verletzt

PariS, 25. J u li.  B e i dem gestern Abend auf dem Bahn­
hof von Trappe unweit Rambouillet vorgekommenen Eisenbahn- 

! Unfall ist, wie nunmehr festgestellt, außer dem Lokomotivführer 
nur ein Reisender verletzt worden.

Petersburg, 25. J u l i.  Nach einer Meldung au» Baku von 
gestern ist in Balachana nördlich von Baku eine Naftoquclle in 

, B rand gerathen und hat sich da- Feuer auch auf die Bauten 
an mehreren anderen Quellen und auf ein Magazin, in welchem 
sich circa «ine M ill io n  Pud Nafta d, findet, ausgedehnt.

„S o  gehen S ie  hin zu dem blonden Schulmädchen, das 
Ih re n  Namen trägt, und ertrotzen S ie , was eS Ihnen nicht fre i­
w illig  gewähren w il l !  Treten S ie  vor M u tte r und Bruder m it 
dem offenen Bekenntniß, daß mein Besitz Ihnen Leben-bedingung 
ist, daß sie ihren Einfluß anwenden sollten, auf sie einzuwirken. 
Doch dazu, fuhr sie fort, und in ihren Augen lag ein vernichten­
der Spott, haben S ie keinen M u th . S ie  fürchten sich wie ein 
Knabe, der gescholten worden ist, vor den angedrohten Prügeln, 
und der N imbus, der diese vollkommenen Menschen sumgicbt . . . "

„N icht w e ite r! fiel Paul erregt ein. Kein W ort gegen 
diese! Ich kann rS nicht ertragen!"

„C lotilde maß ihn in zorniger Verachtung, und ihre Augen 
schienen Blitze zu schleudern."

„ Ic h  dränge mich ja nicht in Ih ren  schönen Familienkreis 
. . . lassen S ie  mich meinen Weg ziehen, gehen S ie  den Ih r ig e n ! 
B itten  S ie  doch um Verzeihung und versprechen S ie , von nun 
an wieder ein guter, folgsamer M ann sein zu wollen . . . v ie l­
leicht n im nit man den dußethuenden Sünder dann noch ein M a l 
gnädig auf."

„C lotilde . . . ! "
Es lag eine so flehentliche B itte  in dem Tone dieses einen 

Wortes, daß jede Andere sich davon bewegt gefühlt hätte, doch 
Clotilde war nicht die Frau, über die der Augenblick Macht hatte; 
ruhig und unbeirrt that sie stet» daS, was ihr zur Erreichung 
ihres Zieles fü r nothwendig erschien.

„Wählen S ie  zwischen ihnen und m ir . . .  fü r mich ist der 
Heiligenschein, der Jene Ih re r  Ansicht nach umgiebt, nicht vor­
handen, für mich sind solche engherzige Philister . .

„Halten S ie  ein, Clotilde, und rütteln S ir  nicht an einem 
Gefühl in m ir, das mächtiger ist als mein W ille ! Haben Jene 
seit meiner Thal die nur durch meine leidenschaftliche Liebe zu Ihnen 
entschuldigt werden kann, auch da» Band zerschnitten, da» uns 
bisher so eng verbunden, so bin ich doch m it unzerreißbaren Fäden 
an sie geknüpft; sie haben m ir dadurch eine Wunde beigebracht 
so schmerzvoll wie S ie , die ja keine Familienbande kennen, sich 
solche gar nicht vorzustellen vermögen. Die» ist eine Stelle in

meinem Herzen, woran nicht gerührt werden darf. Darum  seien 
S ie so gut, Clotilde. unterdrücken S ie  au» Liebe zu m ir jede« 
bitter« W ort gegen M u tte r und B ru d e r! I n  Ih re r  Macht liegt 
eS, mich glücklich zu machen . . .  in Ih re r Hand, in Ih rem  
Besitz liegt meine Seligkeit, mein Glück und meine R uhe! Zögern 
S ie nicht länger, gebe» S ie  m ir endlich die Zusage, die Meine 
werden zu wollen . . . begleiten Sie mich nach B e r lin !"

„Nach diesem Bekenntniß werden S ie  sich doch ein wenig 
in Geduld üben müssen . . . wenn S ie  die Scheidung-einwilligung 
haben, sprechen w ir weiter darüber!"

„Und ist dies I h r  letztes W o rt? "
„M e in  letztes!"
Wiederum wie damals stürmte Paul fo rt und faßte die 

tollsten Entschlüsse, um sie nach kurzer Zeit wieder zu verwerfen. 
Jeden Tag wiederholten sich ähnliche Gespräche, aber all sei« 
Bitten erwies sich als zwecklos; Clotilde hielt sist an dem, Wa­
ste gesagt hatte. ES blieb ihm nicht» Andere» übrig, als abzu­
reisen, von allen Qualen der Eifersucht gefoltert, denn Baron von 
Rothenburg, sein Nebenbuhler, blieb noch in Wiesbaden . . .  er 
konnte eS nicht ändern. Seine Hoffnung, Helene zur ScheidungS- 
rinw illigung zu bewegen, war der einzige Gedanke, der ihn nicht 
verzweifeln l ie ß ; sobald ihm di.s gelungen, mußte Clotilde die 
Seine werden. Wie dies zu erreichen sei, war der Gedanke, der 
ihn Tag und Nacht beschäftigte. Helene, so sanftmüthig sie auch 
erschien, war doch unwandelbar fest in dem, was sie fü r Recht 
fand. An seine M u tte r und seinen B ruder wagte er sich nicht 
deshalb zu wenden; zu vernichtend hatten sie ihm geschrieben, sich 
jede fernere M ittheilung von ihm verbeten. Wäre er in seiner 
Verblendung eines Nachdenken« fähig gewesen, so hätte er sich 
sagen müssen, daß ihn Clotilde nicht lieben könne; sonst hätte sie 
die» herausfühlen müssen, hätte ihn nicht zu solcher Q ual ver- 
urtheilen können. W ar die» eine Vergeltung? Daran dacht« 
er nicht; nur der eine brennende Wunsch, die Geliebte zu besitzen, 
beseelte ihn und er entschuldigte ihr Verhalten noch damit, daß 
sie ein Recht habe, zu verlangen, daß er erst geschieden sei, ehe 
sie ihm eine feste Zusage gebe. (Fortsetzung folgt.)

Wrovinziak-Wachrichteri ü̂s
Rosenberg, 2 4 . J u l i .  (Z u m  Feuerwehrtage.) ^ M  

schüft rüstet m it allen K rä ften  zu dem am 31 . 2uU ^
findenden 6. westpreußischen Feuerwehrtage. DaS Fest- . ^
22  Personen angehören, hat bereits mehrere Sitzungen 6 
^  __ ________ 1 ._____  ___  cr: » ... und den s,die nöthigen Vorbereitungen zum Feste zu treffen und ^ l l ä i  
zu erwartenden (Aasten den Aufenthalt so angenehm w A  

! machen. Ich  bin ferner zu folgender M itth e ilu n g  aum ^  in scî
AuSschuß des westpreußischen Feuerwehr - Verbände- ^  ^  ^
Sitzung am 14. J u l i  cr. beschlossen, den F e u e rw e h r^ ^ ^  ^
August cr. in  Nosenberg abzuhalten. D a  aber
Vorstandes der hiesigen fre iw illigen  Feuerwehr zuM v ' ^sgtgl

a>- Ö l Nicht M^ k!̂ !weit vorgeschritten waren, daß der 3 1 . J u l i  nicht ^  ^
werden konnte, so hat sich der Vorsitzende deS Au-schu!!^ '

Kl'Tage einverstanden erklärt und e- findet die AuSschuß- 
J u l i  er., AbendS 7 U h r, die Delegirtensitzung am 3^' . ^  
M ittags 9 U hr, im  Weigel'scher, Lokale statt.
Programm a ls auch die Tagesordnung sind bereit- M
Letztere enthält u. a. : Geschäftsbericht pro I866 j87 ,
betreffend die Revisionen der Wehren, Beschlußfassung 
trag der W ehr Zoppot, die Zah lung  fü r  die Adonneme^^ ^  .
das V ertandSorgan „Norddeutscher Feuerwehrmann" " "
bandSkasse, W a h l deS O r ts  fü r  den nächsten Feuerweh ^ h r i
werden erw artet), allgemeine M itthe ilungen  über gemacht 
bei Bränden. «nchtia

Konitz, 24 . J u l i .  (Steckbrieflich verfo lg t.) D e r f M ^  
frühere Rittergutsbesitzer Raphael Cohn au- 
w ird  wegen schwerer Urkundenfälschung steckbrieflich verso S ^  k

hier
D irschau, 2 5 . J u l i .  (V erband-tag .) -^loß 

gonnene Verband-tag westprevßischer Schuhmacher b e l^
schlag de- B e rline r VerbandS-Vorsitzenden, Herrn ^  
C en tra l-B o r stand zu ermächtigen, dahin zu wirken, daß 
ordnung geändert werde, daß bet dem AuSbruch eine ^ gek 
einem Zwischenhändler eine Sachverständigen - KoM ^ ! ^  W  ^  
werde, welche darüber ein Gutachten abgeben soö, ^ 
nicht etwa dadurch herbeigeführt worden ist, ^  f st^trt ^  
W aaren zu Schleuderpreisen erfolgt sei. S ofern  die» ^  
solle Bestrafung wegen betrügerischen Bankerott- erfolg ^ l l

Königsberg, 24 . J u l i .
kürzlich —  Lokomotivführer und Paffagiere der ^
Zwischen Laptau und Bledau bemerkte man nämlich ^ ^  .

.r» _______cr-^Ks.,n mit rlitztH ,,ersten WagenS auS ein au-gewachseneS FüchSlein mit > 
ger, rothgiänzenver R u th e , welche- gemüthlich ^ Mistet ^  ^  
Schienen sonnte. A ls  der Zug  näher kam, sah st̂ h .^st ^  
natürlich genöthigt, seine Lagerstätte aufzugeben und ^  stM ^!l 
dem Staube zu machen, die vielgepriesene Schlauheit 
den in Rede stehenden diesmal aber vö llig  im  ^  ^
sich durch einen kühnen Seitensprung schnell zu retten, ^se   ̂
immer spornstreichs geradeaus vor der Lokomotive h ^ ' ^ o li  ̂ ^
natürlich immer näher dem Fuchse auf den Pelz ^  so ^
F lüchtling schneller und schneller daS Weite zu ^  ^
Ganze den Eindruck bot, als veranstalte der Zug ^  r e t t ^ ^ i  
FuchS. Endlich bei einer Kurwe kam dem Thiere 
danke, die Schienengeleise zu verlassen, im  letzten 
er seitwärts ab und verschwand nun sehr bald im "ü
büsch, um sich dort von seiner Angst zu erholen. h,l ,̂„1

K ön igsberg , 25 . J u l i .  (Pferderennen.) Das ^
gethen abgehaltene erste diesjährige Pferderennen hat i ^  ^  
genommen: 1) B e i dem Begrüßung-rennen (Staat ^  ^
siegte deS H errn Schrader-W aldhof (W estpr.) br. tat«
2 )  Beim  Theobaldrennen (VereinSpreiS 5 0 0 S ). S

l ein deS H errn  Schrader-W aldhof schw. Hengst ,  
H aff-H ürden-R tnnen (G raditzer G-stütSpreiS '
Pferde; S ie g e r: deS H errn  P r . -L t .  Philippsen br. ^
2. Pferd deS H err Schrader-W aldhof br. S tu te  ^
EoaUlionSrennen (S taalSpreiS 1000  M k .) liefen 2 ^  ^
deS H errn Schrader-W aldhof br. S tu te  „ P ^  
Lersuchs-Steeple-Chase (VereinSpreiS 600  M k .)  ^  
S ie g e r: deS H errn  R ittm eister v. M itz la ff  br. 2va 
2 Pferd deS H errn  Lieutenant Philippsen dunkelbr.

A u s  der P ro v in z  Posen, 24. J u l i .
landwirthschaftlichen Vereine) in  der P rov inz ^
vorigen Jahre um einen nruen KreiSvcrein (B uk) ^  ^
vereine in  den Kreisen Gnesen, W iis itz, Mogiloo 
mehrt. D ie  Gesammtzahl der M itg liede r deS
irägl gegenwärtig 3800. §!-><

Bromberg, 24. J u l i .  (R aubm ord .) Ge«t A rti^ zp e l.^ ,
in einem Gelstenfeide bei Kovelnik, Jnowrazlawer ^  !
Leichnam eine- M a n n e - gefunden. Demselben ^
geschlagen, so daß die Annahme, daß hier ei» ^
wohl die richtige ist. D ie  M ordw affe  scheint 
der in  der Nähe lag und an dem B lu tspuren
B lu tth a t scheint ferner aus der Chaussee erfolgt zu o'l
stattgefunden haben muß. Demnächst ist da- 
auS einem Schnupftuche und einem P aar H o s e n -^ >
Schlinge, die man ihm um den H a ls  gelegt, von jsl

lt

in  daS Gerstenield geschleift worden. D e r Eruw ^
Jahre a lt, aber gänzlich unbekannt. ^  «„tlrte" ^ l ^ i i

J n o w ra z la w , 25. J u l i .  (W a h l.)  Z u  D tp "  sisiv ^
lichen Westpreußischen LandschaftS-Direklion Brom  , .yvl^F 
Kammerherr B a ro n  von Willamowitz-MoellendoU ^  ^Nammerherr B a ro n  von M U a m o w t t z . w c o c u c , , ^ - .  ^
S te lle  de- verstorbenen Rittergutsbesitzers ^ostph
Dzierz^Lno neu und Rittergut-besitzer Franz . . ,,
wiedergewählt. D ie  W a h l ist auf sieden Jahre e

Wongrowitz, 22 . J u l i .  (Besitzverändecung.- ^
Schocken wurde hier am Dienstag zwangsweise I'
Meistbietende blieb die KöSliner Hypothekenbank m A,
Dieselbe ist auch die Hauptg^äubtgerin ^

Lobsens, 23 . J u l i .  (G üterverkauf.) 
bei LobsenS ist durch gerichtlichen K auf auf 's 
Brasch von hier übergegangen. Ebenso ist du- 
Wlffeck von dem Gutsbesitzer Ia h n  au - G örlitz 
angekauft worden. _______ ,

( D i e  T h a t  ei  neS z um T o d e  V  ̂ ^
D er Hofbesitzer R . zu Labuse im  Kreise Lau- ^ .
besitzt einen alten Hund, der wegen seiner U r, ' ^  sn'
nächsten Tagen erschossen werden sollte.
kleine Sohn deS R . am Wasser einher und der  ̂ ^  k'
Kinde zufällig nach. DaS K ind  strauchelte an
in -  Wasser, dort, wo eS am tiefsten war. V
sprang dem Kinde sofort nach, packte eS ^  ^  ftße'
an - Ufer. D e r Knabe wäre unfehlbar e ^  L
nicht als Retter zur S telle gewesen wäre. ^
selben w ird  eS nun wohl gute W eile haben.



fokales.
T h o r«  den 2 6 . J u l i  1887 .

^  Niora ^ o . ^ k s s c h u l l e h r e r  W e s t p r e u ß e n s  versammeln 
^  27 ^  Thorns M a u e rn , um während dreier Tage —

29- tz. —  in gemeinsamer Arbeit zu berathen über die 
^  Förderung der Aufgaben der Volksschule, sowie auch 
^ r le ^ ^ " " d e n  im geselligen Verkehr m it unserer Bürgerschaft 
Okr vexs^7 W ir  sind stets eingetreten fü r ein festes Anschließen 
însg^e ^enen Berufsgenossen im  gewerblichen Stande zu ge- 

> ^ir ^  Schaffen und gemeinsamer Förderung ihrer Interessen,
. Überzeugung sind, daß lediglich die Allgemeinheit 

Deshalb begrüßen w ir  auch freudig die Ver­
öde in ^  Lehrer unserer P rovinz. W ohl wissen w ir, daß 
, !chey _ .olksschul-Lehrerkreisen zum Theil noch Grundsätze 
^  vor' ; . che w ir  auf das Entschiedenste bekämpfen, und die 
^ey. ,^^ger Ze it noch m it Besorgniß in die Zukunft blicken 
, Wandlung zum Besseren ist aber, G ott sei Dank,
?,^ln vorhanden; die nationale Bewegung hat auch
.^rte  Stande der Volksschullehrer warme und be-
A  hoffen gesunden, die sich stetig mehren. Das läßt
n Rer ."aß in nicht zu ferner Ze it die Gesammtheit der 
^  e rsn /'^e r Jugend den nationalen Gedanken voll und 
,  ̂ urisp m it zäher K ra ft daran festhalten w ird  zum
^^E stp re .^  großen geeinten deutschen Vaterlandes! Möge vie 
?8en g^ 'che  Provinzial-Lehrerversammlung hierzu beitragen; 
A e h r . ^  ganz besonders die auswärtigen Gäste aus dem 
d?'o^ler m - ^ r m  Bürgerstande ersehen, daß in demselben ein 

Atzend lst herrscht, an dem auch die größten von Osten 
"i die^,/n Gefahren ^ n  kräftigsten Widerstand finden werden. 

Wunsche bieten w ir allen unsern Gästen ein

H e r z l i c h e s  W i l l k o m m e n !

^ 0  8 o ^ e l l e  f ü r  l ä n d l i c h e  A r b e i t e r - W o h .

V',

f ü r  t a n v l l w e  r u r o e r r e r - L u o y -  
CultuSm inister erläßt an die Borstände der land- 

W Aufs "  i§entral-Vereine folgende vom 13. J u l i  d. J s .
^ rd e ru n g : I m  Anschluß an die im  Jahre 1883  ver-

^  h ie rs^^E  ^kutsche Ausstellung fü r Hygiene und N cttungs- 
ein Hygienemuseum errichtet worden, über dessen 

^ .^ rve rs ii O rganisation die hierneben ergebenst beigeschlossenen
vom 26 . Februar, 13. J u l i  d. JS ., sowie der 

h k  "  Aufschluß geben. B e t der erneuten Durcharbeitung
M  ^  herausgestellt, daß eS in  der Abtheilung fü r
iys ^ t i  m genügenden Vorb ildern  fü r ländliche A rbe iter-
tz^ ols ^ g e lt.  Diese Lücke macht sich um so empfindlicher füh l- 

^e /  Gewinnung einer möglichst vollständigen Uebersicht 
dvf ^  arbeitenden Klaffen bestehenden Einrichtungen ein be-
!vl,^V)else o ^gen ist. D ie  landw irtschaftlichen Vereine dürften 

Atat ; und, wie ich nicht zweifle, auch bereit sein, das 
ich dem Hygiene-Museum zuzuführen. D en Vorstand

dltk ergebenst, bei dem landwirthschaftlichen C entra l-
daß Kreisvereine» und M itg liede rn  gefälligst dahin zu

^  ^  lÜr ^entsprechende Pläne, Anschläge, wenn möglich auch 
kli. Endliche Arbeiterwohnungen dem Museum überwiesen

d!) ^
^ e g ^ ^ d tv a a re n  unter daS Publikum  zu bringen, find schon 

!ü)  ̂ lich ernster Klagen gewesen. B ishe r beschränkten die-
? lleinex^"^ Großstädte, jetzt gre ift diese P ra x is  aber auch 

iher ^  Städten Platz. D e r stellvertretende Landrath des 
^  -..^iseS hat gegen die Unsitte eine Verfügung erlassen, 

 ̂ ^ i  * ^ i n  auSspricht: „D ie  Abstellung der M ißbrauche,
^ ^ E g t AuSverkaufSgeschäften getrieben werden, ist wieder* 

^k l^ .^ä s ts . ^ b n .  Dieselben sind im  Wesentlichen auf eine Reihe 
' ju n g e n  zurückzuführen, welche, wie z. B .  markt- 

^ l ik  ^  zu ^ ^  Ankündigungen über den Ursprung und den 
laufenden Gegenstände, auf die Täuschung des 

" "  ^ "d  und unter den strafrechtlichen B e g r if f  deS 
^  ^  sklyxg' y  D er Landrath wkist im  Weiteren die O rtS po llze i- 

an, auf vie bei Auktionen und Ausverkäufen

d i e l e / ^ ^  ä u f e.) D ie  sogenannten „A usverkäu fe", 
Fällen nur den Zweck haben, eine möglichst große

«l r ^ ^ v ^ b itu n g e n  zu achten, dem bezeichneten ungesetz*
^vsung Nachdruck entgegenzutreten und Zuwiderhandelnde

( « e j ^ ^ n .
Ä  «rissen  ^ ^ r  B e f ö r d e r u n g  v o n  L e i c h e n )  nach 

. E wurden die amtlichen Förmlichkeiten bisher ledig» 
erfüm ^  Behörde vorgelegten, vom Arzte ausgestellten 

^hrr " Euto^  ̂ der Leichen-Besörderung stand kein weitere- 
e in - ^  d^everdingS jedoch ist angeordnet worden, daß 

^  ^ d r l i g ^  ^Escheinigung deS A rz t -  beizubringen ist, durch 
^  w ird , daß gegen die Weiterbeförderung der

^  ^  W ^wenden ist.

Zugmc. ^ m m e r  k ü h l  z u  h a l t e n ) ,  empfiehlt es 
^ her» ^^ssen ' ^  den Z im m ern  herzustellen; dann werden die 

'^^e tass ' ^ E i r d  zur M ittagsze it die Hitze zu groß, so sind 
verhol Leinen - Rollvorhängc von innen m it einer 

o!sq̂  ^ch lig  «aß zu machen. Dadurch w ird  die Lu ft
lki ^  Wenn "b^khm er. Abend werden die Fenster wieder

 ̂ 8 e die Nacht über offen gelassen.
^i? ^   ̂ Eh l  a g.) E in  gutes VorbeugungSmittel

yR. ^ "'E M g e n  sind, viel auf der S traße zu sein, 
^ 0 .  B rn  " ^ n e r t ,  eine angefeuchtetes und vou Z e it zu 

'Wstia seö nieder anzufeuchtendes K oh lb la tt im  Hute zu
^  sich in  Amerika m it seinen gewaltigen,

W »

Erste!
^  y  ̂ senden Hitzegrade trefflich bewährt.

' f - s^  ^  b st.) D ie  Wochenmarktsordnung der
^  ^  Wonach ^   ̂ unter Anderem vom Jahre  1882  eine B c -  
^ ^  Zu dp*?*" Händlern bei S tra fe  verboten ist, an K inder 

bdwiß ^  p rü fen . Eine ähnliche Bestimmung zu treffen, 
^gl.  ̂ "Ur ^  ' v r te n  empfehlen, da diese in  gesundheitlicher

^   ̂ wirken kann und den Handel in  keiner Weise

^  ̂ e F r i e d r i c h - W i l h e l m - S c h ü t z e  n-
^b,  ̂ gestern Abend im  Schützenhause eine G eneral-

^Elcher 6 Personen, die sich zum E in t r i t t  ge- 
wurden. -  I h r  di-SjShrtg-S Blldschießrn 

?*Wet Elm 3 ., 4 . und 5. August ab. W ährend
^  ä l, t^  ^Ueber ^ ^  ^  Schützengarten Konzert statt, zu dem 

( l ^ i ^ E n .  ersten beiden Tagen gegen ein

^  ^  a u  0 n e n )  wurden von Spandau kommend
^  zu ^  öungsstation an der Weichsel auS einem Kahne

^  Tek^went- ^chst nach den Geschützschuppen unseres
^  Und Diese Kanonen waren früher schon

wurden nach Spandau geschickt, woselbst die

Ketlzüge auS denselben entfernt und dafür gezogene Züge eingetrieben 
wurden.

—  (B  i e h m a r  k t.) Aus dem gestrigen V iehm arkt waren 
15 Schweine aufgetrieben, welche zu Preisen von 2 8 — 30  M k . pro 
5 0  K lg. Lebendgewicht verkauft wurden.

—  (P  0 l i z e i b e r  i  ch t.)  Verhaftet wurden 4 Personen. 
Gefunden w ürden: an der Weichsel 2 Bände „N o rd  und S ü d "  und 
1 Band „öffentliche Vortrüge gehalten in  der S chw e iz", ferner 
1 Schlüssel in  der Elisabethstraße. D ie  rechtmäßigen Eigenthümer 
können ih r  Eigenthum auf dem P o lize i-S ekre ta ria t in  Empfang nehmen.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wafferstand am Winvepegel 
0 ,2 8  M t r .

Kleine Mittheilungen.
Berlin, 23 . J u l i .  ( D r .  Ernst H -n r ic i)  hat am Sonntag m it 

der „E rn a  W ö rm a n n " den Hamburger Hafen verlassen und seine 
Ferienrcise nach A frika  angetreten. I n  einigen M ona ten  hofft er 
um ein gut T h e il Weltkenntnlß bereichert wieder hier einzutreffen. 
M öge er glückliche F ah rt haben!

Frankfurt a. M . ,  33 . J u l i .  (Kurzer Prozeß.) B e i einer 
dieser Tage vollzogenen T rauung erkundigte sich der B räu tigam  vor 
dem Abschluß der Ehe, welche Form alitäten zu beobachten seien, um 
sich scheiden lassen zu können. E s wurde dem H errn  in  Gegenwart 
seiner B ra u t A uskunft gegeben, w orauf der TrauungSakt erfolgte. 
Nach demselben bestellte der junge M a n n  sofort einen AuSzug auS 
dem TrauungSregister, um seine Scheidung zu bewerkstelligen, und 
zwar deshalb, weil er die Ehe unter dem Druck eines rechtskräftig 
gewordenen Erkenntnisse-, welches ihn zur H eira th  oder zur Bezahlung 
vou 10 0 0 0  M k. verurtheilte, vollzogen habe.

Frankfurt a. M . ,  23 . J u l i .  ( I n  dem heutigen M eisterturn ier 
deS Schach-Kongresse-) errang H err Harm onist, Tänzer deS B e rline r 
Opernhauses, welcher zum ersten M a le  a ls Meister a u ftr it t ,  einen 
glänzenden S ieg  gegen den alten Champion Englands, M r .  Black­
burne, der dam it die erste hiesige Niederlage erleidet. W ie dem „ B .  
T . "  berichtet w ird , herrscht darüber ungeheurer Jube l.

Hagen, 22. J u l i .  (D e r  deutsche bienenwirthschaftllche Central» 
verein) w ird  seine zweite Wanderversammlung vom 2 1 .— 26 . S ep­
tember d. I .  in Hannover halten. M i t  derselben soll eine Bienen- 
zucht-AuSstkllung verbunden werden.

Meppeu, 22 . J u l i .  (Coloradokäfer.) Z u  Lohe hat der Colo­
radokäfer sich in  zwei Kartoffelfeldern vollständig eingenistet. D e r 
Besitzer gebraucht seit alter Z e it sein eigenes S aa tgu t, keine fremde 
K arto ffe l ist in  den O r t  gekommen, und eS wurde kein amerikanisches 
Produkt, weder G uano noch K ra ftfu tte r angekauft. D ie  K a rto ffe l­
felder liegen iso lirt und e- baut überhaupt jeder Bauer nu r einen, 
höchstens zwei M orgen zum eigenen Gebrauch. W ie  der Colorado­
käfer dorthin gelangen konnte, ist ein Räthsel. E s wäre möglich, daß 
ein S tro lch  die Plage inS Land gesetzt hätte.

W ie n . (B o n  einem neuen Gaunerstücklein) daß sich dieser 
Tage hier zugetragen, erzählt die „ W .  A . Z . "  : I n  der inneren
S ta d t befindet sich ein renommirteS Delikatessen-Geschäft, vor dessen 
T h ü r, m it grünem Tannenrcisig verziert, die saftigsten Schinken para- 
diren. A m  M ittw och , um die M ittagsstunde, blieb vor den duftigen 
AuSlagestücken ein elegant gekleideter H err stehen, nahm sein Taschen­
messer, schnitt den größten und schönsten Schinken ab und wickelte 
ihn ganz behutsam in  ein Packpapier, welches er auS der Tasche ge­
zogen hatte. D ie  D ienstmänner und Fiakerkutscher, welche den V o r ­
gang vom Anfange an beobachtet hatten, sahen m it steigendem Staunen 
dem sonderbaren Treiben deS feinen H errn  zu. Hätte dieser sich
nun ohne weiteres entfernt, so wären sie im  nächsten M om ent aus
ihn gestürzt, um ihn zu „fassen". D e r M a n n  that jedoch, als würde 
er garnicht beobachtet, ging ruhig m it dem eingepackten Schinkcn in  
daS Geschäft, und als er nach wenigen M in u te n  wieder herauskam, 
fiel eS keinem der früheren Beobachter ein, diesen paffion irten
Schinkenliebhaber anzuhalten; denn zweiffilloS mußte er nun die
W aare im  Geschäft bezahlt haben. W ie verwundert waren jedoch die 
Dienstmänner, a ls nach einer Viertelstunde zufällig der CommiS des 
Delilateffen-GeschäftS herauskam und sie fragte, wo denn der ausge­
hängte Schinken hingekommen sei. D ie  Aufklärung blieb nicht lange 
aus. D e r saubere H e rr, der in  den letzten Tagen in  demselben G e­
schäfte einige saubere Einkäufe besorgt hatte, w ar in da« Geschäft 
getreten, jedoch blos, um zu bitten, ihm  daS Gewicht des Schinkens 
anzugeben, er müsse ihn eben m it der Post versenden. M a n  wog 
die W aare, dem Wunsche des Kunden entsprechend ab. Dieser dankte 
fü r die Gefälligkeit und ging. D aß  jedoch der Schinken nicht 
sein Eigenthum gewesen, daran zu denken w ar Niemandem einge­
fallen.

A u s  der Schweiz, 22 . J u l i .  (V e rbo t deS SchächtenS.) D ie  
schweizerischen Thterschutzvereine führen einen lebhaften Kam pf gegen 
daS Schächten. Nachvem die Frage früher vielen S ta u b  im  Kanton 
G enf aufgewirbelt hatte, beschäftigt sie jetzt die aargauische Bevölkerung 
und neuerdings ist sie auch an den BunveSrath herangetreten, der sie 
wegen mangelnder Kompetenz von sich ablehnte. I m  Kanton Aargau 
gab es über den Gegenstand eine heiße Debatte im  Großen R ath . 
D ie  Metzger von Baden, die daS Schächten besorgten, waren vom 
Gerichte in  zwei Instanzen wegen Verletzung deS GesetzeS über T h ie r­
quälerei zu Geldbußen und GerichtSkosten verurthe ilt worden. I m  
U rthe il heißt eS : „W e nn  die JSraeliten auf alle Rechte aargauischer
und schweizerischer Bürger m it G rund  Anspruch machen, haben sie 
auch die sittlichen Anschauungen unseres Volke-, dem sie nunmehr in  
allen rechtlichen Beziehungen angehören, zu respektiren und so auch die 
sittlichen Anschauungen, wie sie in  dem Gesetz über Thierqnälerei 
ihren gesetzlichen Ausdruck haben." D e r Große R ath  deS KantonS 
hatte sich m it einer P e tition  der Badener Jsrae liten  zu beschäftigen. 
D ie  Petentcn verlangten, daß die E rlaubn iß  zum Schächten, die ge­
setzlich den jüdischen Gemeinden Lengnau und Oberendlngen ertheilt 
ist, auch ihnen gewährt werde. S ie  bezogen sich dabei auf ih r  Recht 
der unbeschränkten Niederlassung. Doch w ar daS Resultat der D e ­
batte die Ablehnung der P e tition . ____

Mannigfaltiges.
( E i n e h ü b s c h e F a h r t a u f  d e m Z w e i r a d )  macht 

gegenwärtig ein junger KönigSberger, H e rr Ridzewski. Bon B e rlin  
bis W ien hat er bereits hoch zu Rad die Lande durchzogen, und um 
die M ittagsstunde deS vorigen M ontagS hielt er seinen Einzug in  
die Kaiserstavt an der D onau. RidzewSki w ar am 11. d. M tS . 
von B e r lin  Weggefahren, er hat also die weite beschwerliche Reise 
durch die sächsische Schweiz über daS Niesengebirge und durch Böhm en 
binnen sieben Tagen zurückgelegt. I n  W ien  gedenkt er sich einige 
Tage aufzuhalten und dann seine F a h rt auf dem Rade zunächst bis 
T r ie ft fortzusetzen. DaS Endziel seiner Reise ist S panien.

( U e b e r  d i e  U n t e r s u c h u n g  Z i e t h e  n - W i l ­
h e l m )  schreibt die „E lb e rf. Z t g . " : D e r B arb iergeh ilfe  August
W ilhe lm , welcher sich bisher fü r  den alleinigen M örde r der Ehefrau 
Ziethen ausgegeben, hat sein Geständnlß zurückgezogen. W ilhe lm  hat 
zunächst vor dem Gefängnißprediger und dann auch vor dem Unter­
suchungsrichter bekannt, daß er die Unwahrheit gesagt und Ziethen der

alleinige M ö rd e r seiner Ehefrau sei. W ilhe lm  behauptet, zu dem G e- 
ständniß durch eine Frauensperson veranlaßt worden zu sein und hat 
auch den Namen derselben genannt. D ie  Krim inalbehörde in  B e r lin  
ist bereits von dem neuen Geständniß in  Kenntniß gesetzt,
doch hat die Frauensperson bis jetzt noch nicht verhaftet werden 
können.

( D i e  a u f  d e r  „ J u n g f r a u "  v e r u n g l ü c k t e n  
B e r g s t e i g e r )  sind der Geologe D r .  Alexander Wettstein a u - 
Küßnacht, ein B ru d e r desselben, ein Sekretär im  Handelsm in isterium  
in  Bern, drei Lehrer, darunter eine sehr geschätzte Persönlichkeit, der 
Mädchenschullehrer Z tegler auS W in te rth u r, und ein Apotheker au - 
B e rn . D ie  A u ffindung der Leichen w a r daS Ergebniß mehrtägiger 
Forschungen, welche verschiedene Expeditionen von G rinde lw a ld  auS 
unternommen hatten. D ie  Verunglückten waren geübte Bergsteiger. 
S ie  haben den G ip fe l der Ju n g fra u  erreicht, eine ungeheure Leistung 
vollbracht und den Tod blos deshalb gefunden, weil ein fürchterliches 
Unwetter sie überraschte. B e i einigermaßen ordentlichem W etter 
würden sie ih r  Leben nicht eingebüßt haben. Vermuthlich sind sie 
von dem S tu rm  erfaßt und über die Felsen 7 0 0  bis 8 0 0  M ete r 
tief heruntergeworfen worden. D ie  Todten lagen im  Schnee tief ein- 
gegraben und mußten herauögeschaufelt werden.

( F r a u  D r .  j  u r . )  Gegen Ende vorigen ZahreS erschien vor 
den Schranken deS Züricher Bczirk-gerichte- eine F ra u , um ihren ab­
wesenden M a n n  in  einer Forderungök age zu vertreten. S o  entschieden 
sie die B e r  chtigung h ierfür vermocht, mußte sie gleichviel vom Gericht 
m it Rücksicht au f daS bestehende Gesetz zurückgewiesen werden. N u n  
hat die Dam e, dam it ih r „so etwas nicht wieder vorkom m t" an der 
Universität Zürich die Rech e studirt und dieser Tage vor einer 
großen Zuhörerschaft eine D issertation über die Ehescheidung ge­
halten, in  Folge deren sie die juristische Doktorwürde erhielt. F ra u  
Kempin ist die erste Dame, welche an der Züricher Universität den 
D oktorhut von der juristischen Fakultät erhalten hat. _____________

Für die ^edaktion vecantwortlich Paul Domdrmvöki^in Thorns ^

Kandelsöerichte.
Telegraphischer Berliner Börseu-Dericht.

B e rlin , den 26. J u l i .
25 7 87. 26 7 .87.

F on d s : festlich.
Rufs. B a n k n o te n ......................................... 17 8 — 25 1 7 8 — 10
Warschau 8 T a g e ........................................ 1 7 7 — 80 1 7 7 - 6 0
Rufs. 5 ° / ,  Anleihe vou 1877 . . . 9 7 — 50 9 7 — 5 0
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / o ........................... 56 5 5 — 80
P o ln . Li quidat i onspfandbr i efe. . . . 5 1 — 80 5 1 — 30
Wcstpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/» . . . 9 7 - 7 0 9 7 -  80
Posener Pfandbriefe 4 ° / o ........................... 102 102— 20
Oesterreichische B a n kn o te n ........................... 162 1 6 1 — 95

W eizen  ge lbe r: J u l i ........................................ 1 8 6 — 25 1 8 1 — 5 0
Septem b.-O ktbr. ........................................ 1 5 6 — 50 1 5 3 — 5 0
loko in  N e w y o r k ........................................ 6 1 — 50 8 0 - 5 0

R oggen: l o k o . . .  .................................. 116 117
J u l i .A u g n s t ...................................................... 1 1 6 — 50 116
S eptkm b.-O ktb r................................................. 130— 50 1 1 9 — 75
O k tb r.-N o vb r..................................................... 122 121

R ü b S l: J u l i ................................................ 4 5 — 20 45
S ep te m b .-O k tb r............................................... 4 5 — 20 45

S p ir i t u s :  l o k o .................................. ...... 65 6 4 — 10
J u l i- A u g u s t ...................................................... 6 4 — 60 64
August-S eptem b............................ . . 6 4 — 90 64
S fp l. -O k tb r ........................................................ 6 6 — 10 6 5 — 20

D isko n t 3 p C t., LombardzinSsuß 3 '^  pC t. resp. 4 pCt.

Getreidebericht d e r T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn, den 26. Juli 1867.

W e t t e r :  heiß
W e i z e n  ohne Umsatz 130 Psd. 178 Mark nominell 
R o g g e n  sehr flau 122-127  Pfd 103— 106 M .
E r b s e n  Futterwaare 100—103 M.
H a f e r  9 0 -1 0 0  M .

D a n  z i g ,  25 Juli. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: Bei bewölktem 
Himmel trübe Wind: S

Weizen loco flau und nur zu billigeren Preisen verkäuflich. Locoverkäufe 
sind nicht bekannt geworden Termine Julitransit 148 M. bez., Juli-August 
transit 144 M B r , 143 50 M  Gd Sept.-Oktober inländ. 156 M. Br.. 
155 M. Gd., transit 138 50 M . Br., 138 M. G d , Oktober-Novbr transit 
138 50 M. Br.. 138 M G d , April-Mai transit 144 M. Br., 143 50 M. 
Gd. Negulirungspreis 147 M.

Roggen nur in inländischer Waare angeboten, mußte abermals etwas 
billiger abgegeben werden Bezahlt wurde 126pfd 104 M.. 125psd und
127pfd 105 M für ein Partiechen ab Speicher von einem Consumenten
127psd 109 M. Alles per 120psd per Tonne. Termine bept.-Oktober
inlänv. 107 M. B r , 106 50 M G d . transit 85 M. bez.. April'Mai inländ-
114 50 M. bez, transit 90 M  Br.. 89 M  Gd Negulirungspreis inländischer 
106 M . unterpolnisch 86 M , transit 85 Mark.

Gerste flau, inländ große gelbe IlOpfd 93 M.. 115pfd 94 M . per 
Tonne bezahlt

Hafer inländischer fein 90 M.. hochfein 103 M per Tonne gehandelt.
Spiritus loco 66 M. B r , 64 50 M. Gd.

K ö n i g s b e r g ,  25 Juli. S p i r t  t u S b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß höher. Zufuhr 20 000 Liter. Loco 63,50 M . 
Gd ) Pro 10 000 Liter pLt ohne Faß Loko 63,50 M Vr., 63.25 M. 
Gd, 63,50. 63.25 M bez, pro Juli 64.00 M B r . 63,25 M G d , —
M  bez , pro August 65.00 M. B r , -  — M  Gd.. M . bez , pro
September 65 50 M Br.. 65.00 vr. Gd., —,— M. bez, pro September- 
Oktober M. Br., — M. G d. M  bez.

B e r l i n .  25 Juli. f S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l  - V i e h h o s ^  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen 2486 Rinder. 8398 
Schweine, 1301 Kälber. 51 369 Hammel. DaS Rindergeschäft entwickelte sich 
vorgestern und gestern glatt zu gehobenen Preisen; heute verlief es ziemlich 
ruhig, weil die Käufer schließlich zögerten, die steigenden Forderungen zu be« 
willigen. Der Markt wird geräumt 1a 5 3 -5 5 . 2a 48—52. 3a 4 0 -4 5 .  
4u 3 3 -3 8  M per 160 Pfund Fleischgewicht (d i. das Gewicht der vier 
Viertel nachdem vom Stückpreis der muthmaßliche Werth von Kopf. Haut, 
Füßen, Kram rc abgerechnet und der Rest auf daS Fleisch vertheilt ist) — 
Schweine wurden bei regem Export zu gehobenen Preisen geräumt 1a 45 
bis 46. 2» 43 44, 3a '40—42 Mark per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 
Der Kälberhandel gestaltete sich in passender Waare ziemlich glatt 1a 40 
bis 48. beste Posten darüber 2a 30—38 Pf pro Pfund Fleischgewicht. Bei 
Hammeln fand Fettvieh, namentlich in feinster Waare, weil dieselbe nicht 
stark vertreten war. zu gebesserten Preisen leichten Absatz: auch Magervieh 
Wurde verhältnißmäßig noch gut bezahlt und ziemlich geräumt, obwohl stark 

des ganzen Auftriebs zum Verkauf standen. Für Schlachthammel wurden 
erzielt 1a 4 2 -4 6 . beste englische Lämmer bis 44 Pfg., 2a 34—40 Pfg. pro 
Pfund Fleischgewicht.

Meteorologische Beobachtungen.
__________ T h o r«  den 26 . J u l i .

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be­

wölk«. Bemerkung

S5. 2dp 7 6 3 .1 - 2 5 . 1 L ° 7
9dp 7 6 1 .6 - 2 0 . 1 10

26. 7LL 7 6 0 .0 -  18 .1 8 ^ ' 10

Massers tand der Weichsel bei Thorn am 26. Juli 0,28 m.



Die zu Mittwoch, den 27. Ju li 
cr» anberaumte Stadtverordneten- 
Sitzung» zu weicher die Herren S ta d t­
verordneten per Kurrende eingeladen 
worden find, fällt aus» was hiermit 
statt besonderer M itthe ilung bekannt ge­
macht w ird.

Thorn, den 23. Z u li t887.

Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung der Fische­

reinutzung im  halben Drewenzflusse 
längs der Grenze des Dorfes Leibitsch 
auf 3 Zähre, vom 1. Oktober 1887 
bis dahin 1890, haben w ir  einen 
LizitationStermin auf

Freitag den 5. August cr.
Äorm ittags I I  U hr 

in unserem Bureau I  anberaumt, zu 
welchem Pachtlustige m it dem B e­
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen während der 
Dienststunden in dem genannten Bureau 
zur Einsicht ausliegen.

Thorn den 6. Z u li 1887.
_______Der Magistrat._______

Nach Entscheidung der Herren M i-  
nister fü r Handel und Gewerbe und 
des Znnern sind Kellner, Köche, Portie rs, 
Weinküfer rc., gleichviel, ob sie eine 
bestimmte Lehrzeit absolvirt haben oder 
nicht, sofern sie ausschließlich im  Be­
triebe einer Gast- v ie r Schankwirth- 
schaft beschäftigt werden, als Gewerbe- 
gehilfen im  Sinne der Gewerbeord­
nung anzusehen.

Hieraus fo lg t, daß Kellner rc. bis 
zum vollendeten 18. Lebensjahre zum 
Besuche der gewerblichen Fortb ildungs­
schule verpflichtet und dazu anzuhalten 
sind.

N u r dann, wenn die betreffenden 
Personen auch noch zu gewöhnlichen 
Dienstboten-Verrichtungen herangezogen 
werden, ist jedesmal zu prüfen, welche 
Beschäftigungsart als die vorwiegende 
zu gelten hat und ist von diesem Ge­
sichtspunkte aus auch über die Entbin­
dung solcher Personen von der Ver­
pflichtung zum Besuche der F o rtb il­
dungsschule zu befinden.

Marienwerder den 28. Zuni 1887.
Der Regierungs-Präsident.

An sämmtliche Kuratorien der gewerb­
lichen Fortbildungsschulen.

Vorstehender Erlaß w ird den be- 
theiligten Kreisen hierdurch m it dem 
Bemerken bekannt gemacht, daß das 
Unterlasten der Einschulung der zum 
Schulbesuche verpflichteten jugendlichen 
Kellner, Kellnerlehrlinge rc. zur staat­
lichen Fortbildungsschule laut Polizei- 
Verordnung vom I .  A p r il 1886 m it 
einer Geldstrafe von 1 bis 9 M ark 
oder entsprechender H a ft bestraft w ird.

Thorn den 13. Z u li 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Eigenthümer der im  Bereich 

unseres Verwaltungsbezirks in  den 
Monaten Januar, Februar und M ärz 
d. Js . als gefunden eingelieferten 
Fundsachen werden hiern iit zur Geltend- 
machung ihrer Rechte aufgefordert, 
w idrigenfalls zum Verkauf der Gegen­
stände nach Maßgabe des § 33 des 
BetriebS-ReglementS geschritten werden 
w ird.

D ie  Versteigerung der nicht zurück­
geforderten Fundsachen w ird  am 
Donnerstag den 11. August d .J. 
von Vorm ittag« 9 U hr ab Friedrich- 
Wilhelmstraße N r. 10 hierselbst statt­
finden und nöthigenfalls an den fo l­
genden Tagen fortgesetzt, wozu Kauf­
lustige eingeladen werden.

Bromberg den 22. J u l i  1887.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

Bekanntmachung.
D ie Kommunications-Wegebauarbei- 

ten pro 1887 in  der Königlichen Ober­
försterei Schirpitz, Schutzbezirk Lugau 
sollen im Wege der Submission ver­
geben werden.

D ie Bedingungen sind gegen Erstat­
tung der Kopialien aus dem hiesigen 
Bureau zu beziehen oder daselbst wäh­
rend der Dienststunden einzusehen.

D ie versiegelt einzusendenden Offerten 
werden Freitag den 29. Z u li cr. M ittags  
12 Uhr auf hiesigem Bureau geöffnet.

Später einlaufende Offerten werden 
nicht berücksichtigt.

Schirpitz den 23. Z u li 1887.
Der Königliche Oberförster.

Vorwort.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . vowdrovskl.

S Münchener Löwen brau! g
I n  Gläsern aus dem Hause in '/, oder V, L ite r bei Entnahme M  

von 12 Biermarken (nu r M k. 3,00) p .  L i t .  5 < M f .  I n  Gebinden M  
45 P f. p. L ite r; Wiederverkäufe erhalten Rabatt. M

Ksorg Vos8, Thor». F
Generalvertretung der „Aktieiibrauerci zum Löwcubräu" iu München. ^

M  D i e  M

Warben- LTapetenhandlung?
^  von ^

8 8 e > Iner. 8
Sorsodtostr. Ar. SS rssosrw  üoroodtostr. Ar. 96 D

M  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preise» ih r reichhaltiges E  
M  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tapete«» nebst E  
W  passenden Borden, streichfertigen Oel- sowie trockenen Farben ^  
M  in allen Nüancen, Pinsel» Oele» Stuckroselten, Schablonen M  
W  und Bronzen rc. —  Größte Auswahl in Tapetenresten zu allen M  
^  annehmbaren Preisen.

H  Tapetenmuster stehen zu Diensten. K

Ostseebad Rügenwaldermünde
verbunden m it warmen See-, S oo l- und jeder anderen A rt medicinischer 
Bäder liegt unm ittelbar an der Ostsee, umgeben von ausgedehnten 
Parkanlagen, in der Nähe des großen fiskalischen Hafens und der 
Rettungsstation fü r Schiffbrüchige. Korsofahrten in Dampf- und Segel­
booten auf See und F luß, regelmäßige Konzerte rc. rc. bieten den 
Badegästen angenehme Zerstreuung. Eine vom Fiskus durch Tief­
bohrung erschlossene Quelle liefert in einem gelinden alkalischen Säuer­
ling ein ganz vorzügliches Trinkwaffer. Pensionen fü r Einzelne und 
Familien, sowie freundliche Privatwohnungen sind, den Anforderungen 
der Neuzeit entsprechend, in  allen Größen zu sehr soliden Preisen hin­
reichend vorhanden. Jede gewünschte Auskunft ertheilen bereitw illigst: 
die Verwaltung des Friedrichsbades und der Kurhausbesitzer D o h e r r  
in Rügenwaldermünde.

1.0088 S 1 lü .
(nach außerhalb 1,10 M .)  

zu der am 15. August stattfindenden 
Ziehung der ersten

Sport - Lotterie
zu Thorn

sind bei m ir zu haben.

8. llWdlM8llI.IlMII
Katharinenstraße 204.

Kapitalien, L  L L L
besorgt krvst Kottor, Geschäfts-Kom- 
missionär, Bache N r. 16d.______

Zurückgesetzte Teppiche, 
Engt. Tüllgardtnen» 

ä Meter von 50 P fg. an, 
Möbel- und Portiercnstosfe» 

Chenille-Portieren» 
im Preise bedeutend herabgesetzt, 

Steppdecken eigener Fabrik. 
Muster franko.

41. I l l l l v ,  Berlin.
_______ Leipzigerstr. 114.__________

> > F  Waschtoilettcn jed. A rt, 
> > F  H  modern, inNußbaum m it 
M M  0 1  M arm or, sowie lackirte 

Blech- u. Eisentoiletten, 
schon von 10— 200 M ., sow. Beleuch­
tungsgegenstände zu Gas, P etro l. und 
Kerzen billig  kaufen w ill, wende sich 
an M o w a s  Ooockson, B erlin  
Verkaufsgeschäft Potsdamerstraße 21», 
Fabrik u. Kom toir Kursürstenstraße 38.

Einzelne Herren oder 
Damen» die ihrer Ge­

sundheit halber einige Wochen auf dem 
Lande zubringen wollen, finden gute 
und billige

»  Pension »
in der Nähe einer Bahnstation bei 
Thorn. Näheres in der Expedition der 

Thorner Presse".__________________

Lvlcl-Lnesm 8kif6
V v o l l»  »c < » ., c n i «  s KI,
wt unüdortroü'on Ak̂ on rauiio 
unä 8pröäo Haut unä nrimoni- 
liok Damen rur LrbaltunA eine8 
8cbönen Leinte ru empteblen. 
ä Duolcet (3 8tüok) 50 ?.u
baden in Iborn bei k. Nourol, 
in 6ulm86e bei koltx üroät.

/L in e  komf. eingerichtete Wohnung 
^  v. 6 Z im . u. Zub. vom I. Oktbr. 
zu verm. Näh, in  der Exped. d. B l.

Schützenhausgarte«
M ittwoch den 27. J u l i  cr. ^

8M8S8 VlllUll- UNll IN8ttWMtg! - M
ausgeführt von der Sängervereinigung unter Leitung des Her js.

D r. klrsod und der Kapelle des 61. J n s a n te r ie - N e g l '
Anfang 8 M r .  —  E intritt 25 A f.

Z u  zahlreichem Be>uch ladet ergebenst ein

Aas Komitee -er Lelirer-VersammlE^  
Lin vom 88. Zuli bis 

einschließt. 80. Äugn st 
d. 3s. verreist.
0r. M8ll. teo 8rumgn.

Ich wohne
Culmerftr 340
ISv». prakt. Arzt.

Tüchtige Maurer,
2 Schachtmeister
800 Erdarbeiter
für Fort I  und I I  gesucht.

k .  L a m x m a u ll,
_________ Maurermeister.

lüIklllclllSlIjWiMilie
»nul^sirt u. 
rein dekun- 

äen von
D r .  6 .  

L is o U o U ',  

L e r l i n .  
Direkt von 
äer vnlLr- 
volo-kx- 
port-vo- 

soUsobLli 
in Laäeo- 

VVien ; äurob äie derübmteoten Äerrte 
als beZtea LtärlrunAemittel kür Krauls 
nnä Lllllor empkoblen. Durob äen 
8ebr dillissen kreia »13 tüAliokeo 
8tärbunA8mitteI unä »13 Dessertrvein 
?.u Aedruuobsn. Verkauf ru OrlßlllLl- 
rrvtson bei:

8 d i ö n 866 > V p r .

'  Unser zu Thorn Altstadt Brücken- 
straße 36/37 belegenes

Grundstück
beabsichtigen w ir nebst den dazu ge­
hörigen vier Speichern freihändig 
zu verkaufen. D ie Verkaussbedingungen 
können bei uns jederzeit wahrend der 
Bureaustunden eingesehen werden.

Kredit - Bank
vonlmlrskl, Kalkstein, 1-vskovskl 

L 0o.
Zn meinem Neubau —  Bachestraße 

50 —  ist noch eine
große herrschaftliche Wohnung
m it Wasserleitung, Badezimmer, aus 
Wunsch auch Pserdestall, vom l .  Ok­
tober d. I .  ab zu vermiethen.

0. 8oppart.
frü h e re  Wohnung des Herrn Se- 

kretair Hostmei8te r von sofort, 
sowie eine geräumige Giebelwohtt. 
vom 1. Oktober cr. vermiethet 
_____k- vodrlok, Bromb. Borst.
F iK in e  Familien - Wohnung zu verm.

287.

Die Anfiedelungs-VerlMniffe
in

N o r d - A m e r i k a .
Ein WathgeSer für Auswanderer.

Nach offiziellen Quellen bearbeitet von 
I .  v. Parseval» 

kgl. bapr. Regierungsrath a. D .
M it einer Karte der Vereinigten Staaten. — Preis 2 Mk.

Zu dieser Schrift erhält der Auswanderer treue und zuverlässige 
Ausschlüsse über die Verhältnisse in Nordamerika auf Grund amtlicher 
Aktenstücke.

Z u  haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand­
lung I .  Z e n k e r  in B e r l i n ,  Wilhelmstraße 12.

S o o l b a ä  r r a n k e v k a u s v »
sm I t̂kkSussr (Umringen)

in  lieblicher, gesunder Lage, kräftige Soolquelle, ist vom 21. M a i bis Ende September d. Z . geöffnet. Soolbäder aus 
Soolen von 2 bis 27 Prozent Stärke gemischt, in 3 geräumigen Badehäusern, von denen das eine neu und elegant 
eingerichtet. Mutterlaugen-, Dam pf- und Wellenbäder, S oo l- und Süßwasser-Douchen, Trinkkuren aus der Elisabeth­
quelle. Zwei große, nach den neuesten Erfahrungen eingerichtete Znhalationssäle zuin Einathmen zerstäubter Soole, 
als ausgezeichnetes M itte l gegen chronische Katarrhe der Luftwege bekannt.

Bade-Aerzte: S an itä tsra th  D r. Gräf» D r. Pflug» D r. Manniske. Nächste S ta tionen: Roßla an der 
Halle-Kasseler bezw. Berlin-Wetzlarer Bahn, Artern und Heldrungen an der M agdeburg-Erfurter Bahn.

8M ü M W ^
Das diesjährige ..

« il» s c h > -p
z, i, ^ p « - l

An allen^drei L a iE

co k ie s ig
N ic h t m i t g l ie v e r  ha^' .M « ' 

den Konzerten am 3 . U -^  ,uf. V

U r , . 7  "

V o -s tL ! ^
Zn meinem Grundstufe >"

SreiteKrustr
v o rz ü g lic h s te  G escha l ^
von sofort m

1. d ie  K e lle r r ä u m e ,
ration, Bierverlag pp-

^  LLA S U zS ''Einfahrt, zu rede"'
eignet,

3. e in e  h e r r s c h « ) " .  ^
in der I. Etage un» ^  ßB

4. e in e  d e r g l .  in °e 
prciswerth zu v e r n i te w ^ ,  pi>

N e f le k ta n te n  woll " '
H e r r n  Büreauvorste 
i n  T h o r n  wenden. Ä e k j> <

1 großer »A,,?.
nebst angrenzenden Räuw § l' I ^ 
her von Herren Gebr. ^ b e l  c>- 
bewohnt, ist vom l-  
vermiethen. ^,.rstra§5

8 . « I r s c d lo I« h S e g l5 '^

Ein großer ASchuhmacherstraße /  ^ -
E  zu vermietye 

Z u  erfragen beî  den zra 
meister I d .  k a p lv s ll l  
1. llHvllv2Lrski.

0 . A o u d o r^ B a v ^ i ,

Line Wohnung v.E
^ i ' - ' A ö c i A

nebst Ä lb . /P fe r ^ 'A , , .
gelaß, v. 1. Oktober zu " 
M ark t 257. Z u  e r f t ^ - D > > . -

und 1 Z im ., K Ä . u - ^ 'A t e s t - ^  
z. verm. 1. l l lä a o r , ^ ^ -^ iB g

Wohnuugeu

o  grche u n V n S - A , , » - -

verm. L ls lts to , N e u ^ ^ .-> i ^

0 .

vermiethen
M itte l-

1llU»s

v. s o g s t r u ^ L ;

M d  P a r 'A H
^ - 7 - S

ü L rn o o k l

M t t e l w T ^

T ä g l ic h e r ,

1887. e»tt>
k8

Z u li . . - 31__
August . - 7 181415

21 2S2829September 4 51112

2  § U

K

Druck und Brrlag «on S. Dombr owSki  in Thorn.


